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Abschnitt A 
Paragraphenteil 

 
 
§ 1 Ziel 
 

Ziel der Weiterbildung ist der geregelte Erwerb festgeleg-
ter Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten, um nach 
Abschluss der Berufsausbildung besondere ärztliche Kom-
petenzen zu erlangen. Die Weiterbildung dient der Siche-
rung der Qualität ärztlicher Berufsausübung. 

 
§ 2 Struktur 
 

(1) Der erfolgreiche Abschluss der Weiterbildung führt 
 

 zur Facharztbezeichnung in einem Gebiet, 
 

 zur Schwerpunktbezeichnung im Schwerpunkt ei-
nes Gebietes oder 
 

 zur Zusatzbezeichnung. 
 

(2) Ein Gebiet wird als ein definierter Teil in einer Fach-
richtung der Medizin beschrieben. Die Gebietsdefini-
tion bestimmt die Grenzen für die Ausübung der fach-
ärztlichen Tätigkeit. 
Wer innerhalb eines Gebietes die vorgeschriebenen 
Weiterbildungsinhalte und -zeiten abgeleistet und in 
einer Prüfung die dafür erforderliche Facharztkompe-
tenz nachgewiesen hat, erhält eine Facharztbezeich-
nung. Die in der Facharztkompetenz vorgeschriebenen 
Weiterbildungsinhalte beschränken nicht die Ausübung 
der fachärztlichen Tätigkeiten im Gebiet. 

 

(3) Ein Schwerpunkt wird durch eine auf der Facharzt-
weiterbildung aufbauenden Spezialisierung im Gebiet 
beschrieben. 
Wer die innerhalb eines Schwerpunktes vorgeschrie-
benen Weiterbildungsinhalte und -zeiten abgeleistet 
und in einer Prüfung die dafür erforderliche fachliche 
Kompetenz nachgewiesen hat, erhält eine Schwer-
punktbezeichnung. Die in der Schwerpunktkompetenz 
vorgeschriebenen Weiterbildungsinhalte beschränken 
nicht die Ausübung der fachärztlichen Tätigkeiten im 
Gebiet. 

 

(4) Eine Zusatz-Weiterbildung beinhaltet die Speziali-
sierung in Weiterbildungsinhalten, die zusätzlich zu 
den Facharzt- und Schwerpunktweiterbildungsinhalten 
abzuleisten sind, sofern nichts anderes in Abschnitt C 
geregelt ist. 
Wer in der Zusatz-Weiterbildung die vorgeschriebenen 
Weiterbildungsinhalten und -zeiten abgeleistet und die 
dafür erforderliche fachliche Kompetenz nachgewiesen 
hat, erhält nach Überprüfung eine Zusatzbezeichnung. 
Sind Weiterbildungszeiten gefordert, müssen diese zu-
sätzlich zu den festgelegten Voraussetzungen zum Er-
werb der Bezeichnung abgeleistet werden, sofern 
nichts anderes in Abschnitt C geregelt ist. 
Die Gebietsgrenzen fachärztlicher Tätigkeiten werden 
durch Zusatz-Weiterbildungen nicht erweitert. 

 

(5) Der erfolgreiche Abschluss der Weiterbildung, der 
nach Erfüllung der vorgeschriebenen Weiterbildungsin-
halte und -zeiten durch eine bestandene Prüfung ge-
mäß §§ 12 - 16 nachgewiesen wird, bestätigt die fach-
liche Kompetenz. 

 

(6) Die Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktbezeich-
nungen sind in Abschnitt B, die Zusatzbezeichnungen 
in Abschnitt C aufgeführt. 

§ 2a Begriffsbestimmungen  
 

Im Sinne dieser Weiterbildungsordnung werden folgende 
Begriffe definiert:  
 

(1) Kompetenz stellt die Teilmenge der Inhalte eines Ge-
bietes dar, die Gegenstand der Weiterbildung zum Er-
werb von Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten in 
einer Facharzt-, Schwerpunkt- oder Zusatz-Weiter-
bildung sind und durch Prüfung nachgewiesen werden. 

 

(2) Die Basisweiterbildung umfasst definierte gemeinsame 
Inhalte von verschiedenen Facharztweiterbildungen 
innerhalb eines Gebietes, welche zu Beginn einer 
Facharztweiterbildung vermittelt werden sollen.  

 

(3) Fallseminar ist eine Weiterbildungsmaßnahme mit 
konzeptionell vorgesehener Beteiligung jedes einzel-
nen Teilnehmers, wobei unter Anleitung eines Weiter-
bildungsbefugten anhand von vorgestellten Fallbei-
spielen und deren Erörterung Kenntnisse und Fähig-
keiten sowie das dazugehörige Grundlagenwissen er-
weitert und gefestigt werden. 

 

(4) Der stationäre Bereich umfasst Einrichtungen, in de-
nen Patienten aufgenommen und/oder Tag und Nacht 
durchgängig ärztlich betreut werden; hierzu gehören 
insbesondere Krankenhausabteilungen, Rehabilitati-
onskliniken und Belegabteilungen, sowie medizinische 
Abteilungen, die einer Klinik angeschlossen sind.  

 

(5) Zum ambulanten Bereich gehören insbesondere ärztli-
che Praxen, Institutsambulanzen, Tageskliniken, poli-
klinische Ambulanzen und Medizinische Versorgungs-
zentren.  

 

(6) Unter Notfallaufnahme wird die Funktionseinheit eines 
Akutkrankenhauses verstanden, in welcher Patienten 
zur Erkennung bedrohlicher Krankheitszustände einer 
Erstuntersuchung bzw. Erstbehandlung unterzogen 
werden, um Notwendigkeit und Art der weiteren medi-
zinischen Versorgung festzustellen. 

 

(7) Als Gebiete der unmittelbaren Patientenversorgung 
gelten Allgemeinmedizin, Anästhesiologie, Augenheil-
kunde, Chirurgie, Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Haut- und Geschlechts-
krankheiten, Humangenetik, Innere Medizin, Kinder- 
und Jugendmedizin, Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und -psychotherapie, Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie, 
Neurochirurgie, Neurologie, Physikalische und Rehabi-
litative Medizin, Psychiatrie und Psychotherapie, Psy-
chosomatische Medizin und Psychotherapie, Strahlen-
therapie, Urologie. 

 

(8) Abzuleistende Weiterbildungszeiten sind Weiterbil-
dungszeiten, die unter Anleitung eines Arztes zu ab-
solvieren sind, der in der angestrebten Facharzt-, 
Schwerpunkt- oder Zusatz-Weiterbildung zur Weiter-
bildung befugt ist.  

 

(9) Anrechnungsfähige Weiterbildungszeiten sind Weiter-
bildungszeiten, die unter Anleitung eines zur Weiterbil-
dung befugten Arztes absolviert werden. 


